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Aus der Branche

Blicke in die nahe
und ferne Zukunft

dst. David Spiess, der 12 Jahre lang den
Bereich Marketing und Verkauf bei der
Alfred Müller AG in Zug geleitet hat und
Mitglied der Geschäftsleitung war, hat
die Firma verlassen und sucht eine
neue Herausforderung. Seine Funktion
hat Unternehmensleiter David Hossli
interimistisch mitübernommen. Hossli
war von den Brüdern Christoph und
Michael Müller 2013 als erster familien-
externer Chef an Bord geholt worden.

Reso Partners mit Sitz in Glattbrugg
haben ihre Präsenz in der Westschweiz
verstärkt. Das Beratungs- und Dienst-
leistungsunternehmen für Immobilien-
und Facility-Management hat nach
Berlin und Stuttgart in Lausanne die
dritte Niederlassung eröffnet. Geleitet
wird sie von Thorsten Michels.

Einen ganzen Tag lang zogen sich Fach-
leute aus dem Facility-Management am
Donnerstag in ein Tagungszentrum in
Horgen zurück, um in die Zukunft ihres
Metiers zu blicken. Den von der FM-
Kammer im Verband der Immobilien-
wirtschaft SVIT organisierten 6. Facility
Management Day leitete Kammerpräsi-
dent Andreas Meister.

Lars Thomsen, Gründer und Leiter des
Büros für Innovation und Zukunftsfor-
schung «Future matters», hat an den
diesjährigen «Gesprächen am Fluss» ei-
nen Ausblick auf die kommenden 520
Wochen gegeben. An dem von Halter
Unternehmungen organisierten Bran-
chen-Event, der in dieser Woche erst-
mals nicht nur in Zürich, sondern auch
in Bern stattfand, ging es um die Zu-
kunft von Leben und Arbeiten, Städten
und Energie in den nächsten 10 Jahren.

In einer Woche, am Freitag nach Auf-
fahrt, ist wieder einmal der «Tag der
Nachbarn». Gute Nachbarschaft hilft,
die Herausforderungen des Alltags bes-
ser zu meistern, meinen die Wohnbau-
genossenschaften in Zürich, die Haus-
gemeinschaften bei der Organisation
von Hausfeiern helfen. Sie sind Teil der
schon seit 1999 stattfindenden European
Neighbours Days, an denen europaweit
über 1000 Städte und Organisationen in
zahlreichen Ländern teilnehmen.

Immobilien und Technologie sind The-
ma der am 5. Juni stattfindenden IFZ-
Konferenz «Real Estate 3.0». Die vom
Institut für Finanzdienstleistungen Zug
(IFZ) organisierte Tagung will die Aus-
wirkungen von globalen Megatrends
auf die Immobilienbranche aufarbeiten
und Anforderungen an die Gebäude
der Zukunft definieren. Das Haupt-
referat mit einem Blick auf die Immo-
bilienwelt im Jahr 2030 hält der Zu-
kunftsforscher Björn Theis.

Nicht immer halten die Versprechun-
gen der Zukunft. Priora hat das Gross-
projekt «First District» am Flughafen
Zürich vorerst zurückgestellt. Grund ist
die schwierige Lage am Büromarkt.

Der Schweizer Markt
für Geschäftsflächen

Objekt im Fokus

Geknicktes Haus im Dorfkern
Wie eine Scheune fügt sich ein Dreifamilienhaus in Oberrieden in die Umgebung ein

Seine Hülle glänzt dunkelrot, es hat
einen Doppelgiebel und einen merk-
würdigen Knick in seiner Längsfassade.
Doch das neue Wohnhaus passt in die
gewachsene Siedlungsstruktur, die von
Steinhäusern und Scheunen geprägt ist.
«Die äussere Holzverkleidung ist mit
pigmentiertem Leinöl gestrichen. Das
lässt eine natürliche Alterung zu, ähn-
lich jener der unbehandelten Tannen-
schalungen von Scheunen», erläutert
der Architekt David Leuthold von Pool
Architekten. Der Knick in der Längs-
richtung soll die Sonne möglichst opti-
mal in die Wohnräume bringen und den
Blick nach aussen frei lassen.

In diesem Gelenk des Gebäudes be-
findet sich das Treppenhaus aus – die
grosse Ausnahme – Sichtbeton. Aus
Brandschutzgründen kam Holz hier
nicht infrage. Das Innere des Dreifami-
lienhauses ist ebenfalls mit Tannenholz
ausgekleidet, wobei die Platten bewusst
sichtbar genagelt wurden.

Garten mit alten Bäumen und Bächlein
Die rohen Holzwände und Decken ver-
leihen in Kombination mit dem ge-
schliffenen und geölten, dunkelbrau-
nen Boden den Wohnungen eine war-
me, sinnliche Atmosphäre. Dass viel
sorgfältige Handarbeit geleistet wurde,
sieht man diesem in seiner Materialisie-
rung aussergewöhnlichen, modernen
«Bretterhaus» an.

Das Holzhaus bietet drei Mietpartei-
en ein Zuhause. «Wir wollten, dass der
alte Dorfkern, in dem es sich befindet,

mit jungen Menschen belebt wird», sagt
Leuthold, der in der Nähe aufgewach-
sen und Bauherr der Liegenschaft ist.

Eingezogen ist vor wenigen Monaten
in der 41⁄2-Zimmer-Parterrewohnung
eine vierköpfige Familie. Der offene
Wohn- und Küchenraum sowie ein
Schlafzimmer liegen im Erdgeschoss.
Zwei weitere Schlafräume sowie die
Nasszelle befinden sich leicht erhöht;
ein Split-Level trennt sie von den ge-
meinsam genutzten Räumen.

Steht man auf dem halbversetzten
Geschoss an der einen Stirnseite, hat
man den 24 Meter tiefen Raum bis zur
gegenüberliegenden Schmalseite im
Blickfeld. Fenstertüren, die sich falten
und schieben lassen, erlauben es der
Familie, den Garten direkt vom Wohn-
bereich zu betreten. Im von allen Haus-
bewohnern gemeinschaftlich genutzten
Garten stehen alte Bäume, und ein
kleines Bächlein windet sich mitten
durch das Grundstück.

Die 21⁄2-Zimmer-Einliegerwohnung
im Mittelgeschoss wird von einer Ein-
zelperson bewohnt und ist dank einer
grosszügigen, auffaltbaren Verglasung
auffallend hell. Steht das Fenster offen,
wirkt es, als ob der Nussbaum direkt ins
Wohnzimmer wachsen würde.

Das geräumige, 165 m2 grosse Dach-
geschoss ist gänzlich offen, also ohne
jegliche Unterteilungen, konzipiert –
abgesehen von den Nasszellen. Es er-
streckt sich über drei Niveaus. Jedes
von ihnen ist geprägt von einer eigenen
Raumstimmung. Die unterste Ebene ist

Küche, Wohn- und Essraum vorbehal-
ten und weist ein Panorama-Eckfenster
auf, durch welches das Licht der Mor-
gensonne bis tief ins Gebäude dringt.
Das zweite Niveau ist nach Süden aus-
gerichtet. Wie in der Einliegerwohnung
hat das Zürcher Architekturbüro auch
hier ein Faltschiebefenster eingepasst,
das eine Loggia-artige Stimmung im
Inneren erzeugt.

Offener Raum plus vier Kammern
Der dritte Boden wird von zwei Aus-
sichtsfenstern bestimmt – das eine im
Südosten, mit Blick auf Zürichsee,
Rapperswil, Säntis und Glarner Alpen,
und das andere nach Nordwest orien-
tiert, mit einer Öffnung Richtung Stadt
Zürich und Üetliberg. «Es gab Interes-
senten, die so offen wohnen wollten, je-
doch als Single oder zu zweit, was für
uns keine Option war», sagt der Archi-
tekt, um schmunzelnd anzufügen:
«Eine Hippie-Familie mit vielen Kin-
dern, die keine Zimmer will, liess sich
nicht finden.» Also wurden räumliche
Abgrenzungen vorgenommen und vier
Kammern eingebaut.

Zur Miete lebt heute eine Familie
mit drei kleinen Kindern darin. Das
offene Raumkonzept in dieser Woh-
nung, wie auch sonst im Haus, bleibt
aber auch so spürbar. Zusammen mit
den sinnvoll gesetzten Schiebetüren
lassen sich die drei Wohnungen vielfäl-
tig nutzen und an verschiedene Lebens-
formen und -abschnitte anpassen.

Maja Fueter

Die ungewöhnliche Form des Hauses soll Sonnenlicht nach innen und den Blick nach aussen frei lassen. POOL ARCHITEKTEN


